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ONKEL FERDINAND UND DIE PÄDAGOGIK

Nr. 177 Der Dankbrief

Von René Gilsi

Hascht iez entli de Tankbrief a Tante Adele fertig,
de Tankbrief für die schööne Socke? - För als
hasch Zyt, aber tanke säge, - jo kei Schpuur -

Syt bald zwei Woche sägi iez, Du sölischt dä Brief
schrybe. - Was hascht? - kei Zyt ghaa? kei Zyt?
sab kennt mer scho -

Augeblickli schrybscht iez dä Brief fertig - auge-
blickli! - Wenn dä Brief inere Halbschtund nöd
gschrybe ischt, chascht öppis g'hööre -

Üsereis, wenn mir öppis uf d Wiehnacht öbercho
hend, mer händ dänn no chöne es Briefli schrybe

- mir sind nöd z fuul gsy -

Aberäbe, Tankbarkeit ischt schynts nüme modärn

by der hütige Jugend. Und iez schrybscht - inere
Halbschtund chumi go luege -

Chascht dänn grad no en schööne Gruess schrybe
vo mir, und i läs au tanke säge för myni Socke -
i seig halt no nöd zum Schrybe cho -
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